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STELLUNGNAHME

Die Heilsarmee ist überzeugt, dass alle 
Menschen nach dem Bild Gottes geschaffen 
sind und daher einen einzigartigen 
immanenten Wert besitzen. Das menschliche 
Leben ist heilig und alle Menschen sollten 
mit Würde und Respekt behandelt werden. 
Die Heilsarmee bejaht den Augenblick der 
Befruchtung als den Beginn des menschlichen 
Lebens. Wir glauben, dass die Gesellschaft die 
Verantwortung trägt, für andere zu sorgen und 
insbesondere das Wohlergehen gefährdeter 
Personen, einschließlich ungeborener Kinder, 
zu schützen und zu fördern.

Die Heilsarmee ist überzeugt, dass das Leben 
ein Geschenk von Gott ist und dass wir die 
Vernichtung von Leben vor Gott verantworten 
müssen. Die Heilsarmee ist daher besorgt 
über die zunehmend bereitwillige Akzeptanz 
der Abtreibung, worin sich eine gewisse 
Gleichgültigkeit gegenüber schutzbedürftigen 
Personen einschließlich der Ungeborenen 
spiegelt. Wir glauben nicht, dass die 
Diagnose genetischer Abweichungen an 
einem ungeborenen Kind, das wahrscheinlich 
länger als eine kurze Zeit nach der Geburt 
überleben wird, ausreicht, um einen 
Schwangerschaftsabbruch zu rechtfertigen.

Die Heilsarmee erkennt an, dass es tragische 
und verwirrende Umstände gibt, die schwierige 
Entscheidungen zu einer Schwangerschaft 
erfordern. Solche Entscheidungen sollten 
erst nach gründlicher Erwägung und 
Gebet getroffen werden sowie unter 

Berücksichtigung der enormen Belastungen, 
die eine unerwartete Schwangerschaft mit 
sich bringt. Alle Beteiligten haben die Aufgabe, 
die Eltern des ungeborenen Kindes, besonders 
die Frau, angemessen seelsorgerlich, 
medizinisch und in anderer Hinsicht zu 
beraten. Nach Auffassung der Heilsarmee 
ist ein Schwangerschaftsabbruch nur dann 
zulässig, wenn:

•	 eine Fortführung der Schwangerschaft 
ernsthaft das Leben der Mutter 
gefährdet oder

•	 zuverlässige Diagnoseverfahren eine 
Fehlbildung des Fötus ergeben haben, 
die als unvereinbar mit einem Überleben 
über eine sehr kurze Zeit nach der Geburt 
hinaus gilt.

Zudem stellen Vergewaltigung und Inzest 
brutale Akte der Dominanz dar, durch die 
Frauen körperlich und emotional verletzt 
werden. Diese Situation bildet für die 
Erwägung eines Schwangerschaftsabbruchs 
einen Sonderfall, da die erlittene Gewalt durch 
die Fortsetzung der Schwangerschaft noch 
verschärft werden kann.

Die Heilsarmee bestärkt und unterstützt 
Fachkräfte, die schwangere Frauen betreuen 
und sich aus religiösen, moralischen oder 
ethischen Gründen nicht in der Lage sehen, 
sich in irgendeiner Weise an der Vermittlung 
oder Durchführung einer Abtreibung 
zu beteiligen.

IS
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HINTERGRUND UND KONTEXT

Abtreibung wird definiert als eine 
Operation oder ein anderes Verfahren 
zur Beendigung einer Schwangerschaft, 
bevor der Fötus lebensfähig ist. Diese 
Definition beschreibt einen „willentlich 
herbeigeführten Schwangerschaftsabbruch“ 
und stellt den in dieser Stellungnahme 
behandelten Sachverhalt dar. Er sollte 
nicht mit einem „Spontanabort“ oder einer 
„Fehlgeburt“ verwechselt werden, wobei eine 
Schwangerschaft aufgrund „natürlicher“ 
Ursachen endet.

Jedes Jahr stellen 210 Millionen Frauen 
weltweit fest, dass sie schwanger sind. 
80 Millionen dieser Schwangerschaften 
werden nicht ausgetragen. Von diesen werden 
42 Millionen durch eine Abtreibung beendet, 
20 Millionen davon sind illegal.

Abtreibung ist kein neues soziales 
Phänomen
Abtreibung – eine bewusste Handlung zum 
Abbruch einer Schwangerschaft – ist kein 
neuer Vorgang. Es gibt historische Berichte 
darüber unter anderem aus der antiken 
chinesischen und ägyptischen Gesellschaft 
sowie aus der römischen und griechischen 
Zivilisation. Die Abtreibungsmuster weltweit 
und durch alle Zeiten sind sich bemerkenswert 
ähnlich. Angesichts einer ungewollten 
Schwangerschaft entschieden sich manche 
Frauen für eine Abtreibung – ungeachtet 
religiöser oder rechtlicher Strafen und häufig 
unter beträchtlichem Risiko.

Frauen lassen aus unterschiedlichen 
Gründen abtreiben
Eine Abtreibung sollte nicht als schnelle 
Reaktion auf eine lästige oder ungeplante 
Schwangerschaft gesehen werden. Die vielen 
und komplexen Gründe, warum Frauen sich 
für eine Abtreibung entscheiden, lassen sich 
nicht einfach als leichtsinnig oder unbedacht 
abtun. Der jeweilige Kontext zeigt viele der 
Schwierigkeiten, mit denen Frauen weltweit 
in allen Gesellschaftsschichten konfrontiert 
sind. Manche Gründe für ungeplante 
Schwangerschaften findet man vorwiegend 
im Zusammenhang mit Armut, Krieg oder 
verbreiteter Gewalt gegen Frauen. Viele 
der Gründe, warum Frauen sich nicht vor 
ungeplanten Schwangerschaften schützen 
oder sich nicht davor schützen können, sind 
von kulturellen, sozialen oder wirtschaftlichen 
Faktoren beeinflusst.

Vergewaltigung als Kriegswaffe
Vergewaltigung, Zwangsprostitution und 
andere Arten sexueller Gewalt geschehen in 
Kriegszeiten nicht nur aus der Entscheidung 
einzelner Soldaten heraus, sondern werden 
auch als militärische Taktik eingesetzt, um den 
Gegner zu demütigen und zu demoralisieren. 
Es gibt mehrere Tausend dokumentierte 
Fälle. Frauen, die daraufhin schwanger 
werden, tragen die Last, dass sie auch andere 
beständig an die militärische Ohnmacht ihrer 
ganzen Gemeinschaft erinnern.
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GRÜNDE FÜR DEN  
STANDPUNKT DER HEILSARMEE

Einige biblische und theologische Grundsätze 
untermauern den Standpunkt der Heilsarmee 
zur Abtreibung.

Die Unantastbarkeit des Lebens
Die Heilsarmee glaubt an die Unantastbarkeit 
des menschlichen Lebens. Die Menschen 
wurden nach dem Bild Gottes erschaffen 
(1. Mose 1,27). Alle Menschen – ohne 
Ausnahme – sind für ihn wertvoll und 
nehmen einen besonderen Platz in seiner 
Schöpfung ein (Psalm 8,5), ungeachtet ihres 
Alters, Geschlechts, ihrer Rasse, Religion, 
Gesundheit, ihres sozialen Status oder ihrer 
Leistungsfähigkeit. Die Bibel macht deutlich, 
dass das menschliche Leben heilig ist: Gott 
schenkt das Leben (Apostelgeschichte 17,25) 
und Gott entscheidet, wann es zu Ende ist 
(Psalm 104,29). Besonders das biblische 
Prinzip des Lebensrechts unschuldiger 
Menschen ist fest verankert (Jesaja 59,7; 
Jeremia 22,3).

Der Beginn des Lebens und der Person
Gottes Interesse an den Menschen schließt 
auch das Leben im Mutterleib ein (Psalm 
139,13–16; Jeremia 1,5). Das schlägt sich 
im Gesetz des Alten Testaments nieder, 
das Strafen für diejenigen vorsieht, die 
für den Verlust von ungeborenem Leben 
verantwortlich sind (2. Mose 21,22–23). 
Der Besuch von Maria bei Elisabeth 
(Lukas 1,39‑45) verdeutlicht offenbar die 
Kontinuität des Lebens vom fötalen Stadium 
an. Auch wenn Abtreibung in diesen Texten 
nicht ausdrücklich erwähnt wird, implizieren 
sie doch, dass jede Entscheidung, ein 

ungeborenes Leben zu beenden, eine 
Verletzung seiner permanenten Heiligkeit 
darstellt und daher eine ernste Angelegenheit 
ist, die vor Gott gerechtfertigt werden muss.

Der freie Wille
Zu dem Leben, das Gott den Menschen 
geschenkt hat, gehören auch unser freier 
Wille und die Fähigkeit, Entscheidungen 
zu treffen (Sprüche 1,29; Jesaja 7,15–16). 
Manche argumentieren, trotz der Auffassung 
von der Unantastbarkeit des Lebens habe 
die Mutter das Recht zu wählen, ob sie eine 
Schwangerschaft fortsetzen wolle oder 
nicht, und dieses Recht habe Vorrang vor 
dem Lebensrecht des ungeborenen Kindes. 
Das entspricht nicht dem christlichen 
Glauben an einen Gott, der sich um die 
Schwachen und Ausgegrenzten sorgt 
und sie verteidigt (3. Mose 19,14.33–34) 
und der ein Gott der Gerechtigkeit ist 
(Psalm 140,12; Psalm 146,7‑9). Der Begriff 
der Menschenrechte muss von dem der 
menschlichen Verantwortung begleitet sein. 
Im Falle der Abtreibung darf die Verantwortung 
des Christen, Gefährdete zu verteidigen, nicht 
aufgehoben werden.
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KONKRETE ANTWORTEN

1.	 Die Heilsarmee hält an den christlichen 
Idealen der sexuellen Enthaltsamkeit vor 
der Ehe und der Treue in der Ehebeziehung 
fest und ermutigt jeden, diesen Idealen 
entsprechend zu leben.

2.	 Eine ernsthafte Verpflichtung zum Schutz 
und zur Fürsorge für die Ungeborenen 
ruft uns auch zu der Verpflichtung, 
ungewollte Schwangerschaften z. B. 
durch den Zugang zu verlässlicher 
Empfängnisverhütung, durch Sicherheit in 
Beziehungen und die Achtung von Frauen 
in der Gesellschaft zu verhindern.

3.	 Die Heilsarmee nimmt in der 
Auseinandersetzung mit der Frage der 
Abtreibung die Bedürfnisse, Rechte 
und Verantwortung der Eltern und der 
ungeborenen Kinder ernst.

4.	 Im Falle einer ungewollten 
Schwangerschaft empfiehlt die 
Heilsarmee, dass die Eltern fürsorgliche 
Unterstützung hinsichtlich ihrer 
emotionalen, körperlichen, sozialen und 
geistlichen Nöte erhalten und dass das 
ungeborene Kind ausgetragen wird.

5.	 Wir erkennen an, dass es in manchen 
Ländern gesetzliche Bestimmungen zum 
Schwangerschaftsabbruch gibt. Bei der 
Beratung der schwangeren Frau und der 
Personen, die sie und ihr ungeborenes Kind 
unterstützen, sollten stets alle Alternativen 
zu einem Schwangerschaftsabbruch 
geprüft werden.

6.	 Die Heilsarmee möchte Frauen, die 
abgetrieben haben, ohne Unterschied 
mit Fürsorge und Respekt begegnen und 
sie auf eine liebevolle und mitfühlende 
Weise unterstützen. Ebenso begegnet die 
Heilsarmee allen betroffenen Personen mit 
Liebe, Mitgefühl und Verbundenheit.

7.	 Die Heilsarmee nimmt wahr, 
dass die Entscheidung zu einem 
Schwangerschaftsabbruch langjährige 
emotionale und körperliche Folgen mit 
sich bringt, die häufig Beziehungen 
und das persönliche Selbstwertgefühl 
beeinträchtigen.

8.	 Ungewollte Schwangerschaften sind 
manchmal das Ergebnis von schlechten 
sozialen Bedingungen, Armut und 
Krieg. Die Heilsarmee setzt sich für eine 
Gesellschaft ein, die Ganzheit, Freiheit, 
Lebensqualität und die Entwicklung des 
Potenzials aller Personen fördert.
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Genehmigt vom General, November 2010

Die in dieser internationalen Stellungnahme geäußerten 
Ansichten stellen den offiziellen Standpunkt der 
Heilsarmee zum behandelten Thema dar. Sie dürfen 
ohne die ausdrückliche schriftliche Genehmigung des 
Internationalen Hauptquartiers in keiner Weise verändert 
oder angepasst werden.
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